
Totalrolle des christlichen Kommunıi- Tagung stand, WAar 114  —$ sıch a und keinen Widerspruch vorsieht, die
kators ıne tatsächliche Hinwendung Ende ein1g: Was die Kirchen heute in Gegenfahrbahn also für unbefahrbar

eın disperses Publikum. ıhren Predigten tunNn, 1STt der Medien- erklärt, annn s1e ıhr Ziel nıcht errel-
kommunikation verwandter und chen Dıie Konsequenz daraus kann
äÜhnlicher als der direkten Kommu- DL heißen: 1le mögliche EnergıeAnspruch des Evangeliums UunN

Wurklichkeit des Hörers nıkatıon (face-to-Tace-commun1Cca- un: Phantasıe un: allen Mut e1in-
t10N). Diese wırd ZW AAar tür die Pre- setzen und NECUC, mehr gesprächshafte

Den Schlußpunkt der Überlegungen dıgt gefordert und als tatsächlich Formen der Predigt entwickeln und
setztie Rektor Breıit VO Studien- vorhanden behauptet, 1sSt aber 1n den ausprobieren. Auch WEeNnn über die
semınar der 1ın Pullach mMit seltensten Fällen anzutreften. SO bisher praktızıerten Ansätze hinaus
dem Beitrag „Die Funktion der (se- stehen sıch Z7wel Tatbestände tast auf dieser Tagung dazu nıemandem

Neues einfiel, War dıe selbstkritischemeindepredigt iınnerhal der Kom- unversöhnlich gegenüber. Auf der
munikatıon der Gesellschaft“, wOomıt eınen Seite ordert mMan VO  $ der Pre- Haltung der anwesenden Homuiletik-
der Brückenschlag ZUr theologischen dıgt, da{ß S1e sıch verfestigtes Dozenten doch eın hoffnungsvoller
Reflexion wıederhergestellt werden Denkinventar und verhärtete 1 e Anfang; denn keiner wollte behaup-
sollte Auf dem Hıntergrund einer benseinstellungen wenden, alle Er- vEN; da{ß die derzeitige Predigtaus-
recht kulturkritisch gesehenen Mas- Starrungen hinterfragen und auf bildung dieser Forderung Rechnung
senkommunikation entwickelte der einen größeren Horıiızont hin autbre- truge.
Referent den csechr „hochgestochenen“ chen oll Auf der anderen Seıite Es bleibt noch erganzen, da{fß dıe
Anspruch des Evangeliums (Kom- aber und das hat die festgestellte AK sıch während der Tagung
muni;ikation 7wischen (sott und der Ahnlichkeit mi1t der Massenkommu- eınen Vorsitzenden wählte:
Schöpfung, zwıschen Christus und nıkatıon den Tag gebracht STAa- Dozent Zerfaß, Trıer, löste den
der Gemeıinde). Vier Funktionen bilısıert dıe Predigt Meınungen und bisherigen Leiter der AKMH, Prof
kommen dabe!: der Gemeıindepredigt Haltungen mehr, als da{fß S1e S1e Velr- Fleckenstein, Würzburg, ab Auch
Z S1e MuUu missıonarısch, seelsorg- äandert. Wenn die Predıigt kritische eschlofß INan, die informellen Kon-
lıch, apologetisch (krıtisch) und Funktion haben und dem Menschen takte den evangelischen Homile-
adaptierend se1in. Dıie Diskussion 1mM einen Freiheitsraum eröftnen soll, tiker-Kollegen intensıviıeren. Die
Anschlufß spıtzte sıch auf die ENOTIME dann mu{(ß sS$1e sıch be1 allem, was S1e Reterate und Diskussionsbeiträge Ce1i-

Diskrepanz Z die zwiıischen dem VO  a den Massenmedıen lernen kannn scheinen 1m Frühjahr 1971 als Band
des Homiletischen Jahrbuchs „VerAÄnspruch des Evangelıums und (Sprache, Kenntnisse VO  } der Struk-

me1st auch des Predigers und der Tur des Kommunikatıonsprozesses), kündiıgen“, das dıe Arbeitsgemeıin-
Sıtuation des Hörers besteht und die auch VO  - deren Mechaniısmen ab- schaft se1t 196/ 1m Verlag des Ka-
Zzu großen Teıl die Predigt ohne SetzZen können. Solange heutiges Pre- tholischen Bibelwerks Stuttgart her-
Wırkung äßt Man blieb aber dabeı, dıgen aber weıter monologisch bleibt ausbringt.
da{ß die dialektische pannung ZW1-
schen Anspruch des Evangelıums und
Wirklichkeit des HOorers nıcht auf-
gehoben werden kann un darf:
doch mu auch der Anspruch 1mM Der 48 Deutsche Juristentag ın Maiınz
Kontext der Sıtuationsbedingungen

Auft dem 48 Deutschen Juristentag tionsversuchen bei den Eherechtlern.Je NEeUu formuliert werden.
In der strafrechtlichen AbteilungIn den zahlreichen Gesprächen und dem sıch rund 3000 Teil-

Sıtzungen der Arbeitskreise schien nehmer AaUus dem In- un: Ausland herrschte dagegen größere Einigkeıt
VO Z bıs September 1n Maınz ber die Art un Weıse, w1e 1inmanchmal S als wolle INa  $ dem gCc- Strafvollzugsgesetz demnächststellten Thema ausweichen und sıch zusammenfanden, standen u. A sehr

auf anderes Terraın begeben, et aktuelle, aber kontroverse Themen auszusehen habe
Wıe mu{fß Verkündigung 1ın den Mas- ZU!: Debatte: die Retorm der Jurı- Jedes Thema WAar durch ein

senmedıen aussehen? Weshalb stehen stenausbildung, des Scheidungsrechts bzw Z7wel Gutachten vorbereıtet
worden und wurde VO  — Je 7weldie Medien der Massenkommunika- un: des Strafvollzugs. Darüber hın-

t10on Aussagen mıiıt relig1ösem Inhalt AuSs beriet INa  - über die Neuordnung Reterenten z 0 DE Diskussion gestellt.
des Beamtenrechts SOWI1e über ALl Die Gutachter für dıe Retormüberaus kritisch gegenüber? Es

der Juristenausbildungwurde gefragt, W 4S INa  - un beitsrechtliche un: gesellschaftsrecht-
könne, dieser negatıven Haltung ıche Probleme. Dıie Tatsache, da{f Oehler (Köln) und Rıchter
(durch Druck) begegnen. Nach VOLr allem die drei erstgenannten Fra- (Bremen), die Reterate jelten

Rinken (Freiburg) und Mühlsolchen für das Ziel der Tagung SCH zugleich Gegenstand der Rechts-
selbst unfruchtbaren Exkursionen politik bzw der gerade 1n Gang be- (Maınz) Dıie Retorm des Scheidungs-
fanden die Teilnehmer 1n VO  $ Tag findlichen Rechtsreform sınd, macht rechts begutachteten Maier-Rei-

dıe politische Relevanz der Beratun- mMeTr (Tübingen) und LüderıtzTag verstärktem Ma{(i ımmer wieder
zentralen rage Zzurück: Was le1- SCI und Beschlüsse dieses GremuLums (Frankfurt) (Referenten: Nolte,

STELT die gottesdienstliche Predigt ın deutlich. Dies zeıgte sich VOTLT allem Hamburg, und Müller-Freienfels,
ıhrer heutigen Struktur 1 Zeitalter be] den Abteilungen Juristenausbil- Freiburg). Zum Strafvollzug zußer-

ten sıch 1mM Gutachten Müller-der Massenmedien, W as ann S1Ee dung und Scheidungsrecht 1n laut-
überhaupt leisten? ber ine These, starken Rededuellen und 1mM Verlas- Dietz (Saarbrücken) und 1n Retera-
die übrigens unausgesprochen als SCI1l des Saales durch die jJungen efe- ten Grootloff (Hamburg) und

rendare w1ıe 1n gewl1ssen Manipula- Einsele (Frankfurt).Voraussetzung über der
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der habe sıch allein Wohl desRecht un Sozialwissenschaften „Empfiehlt sıch, Gründe un: Fol-
SCH der Ehescheidung nNeu va Kıiındes auszurichten.

War INa  e sıch allgemeın, nıcht 1Ur bei geln?“ Sıe standen damıt zugleich 1mM I )as Präsidium dieser Abteilung le1-
den Jungakademikern, über die Not- Zeichen des Ministeriumsentwurfs sıch ein1ıge unertreuliche Manı-
wendigkeit einer Reform der Jurı- ZUur Retorm der Ehescheidung (vgl pulationen, iındem die Redezeıt
stenausbildung ein1g, varııerten Herder-Korrespondenz, ds Jhg Je nach Redner srofßzügıg verlän-
doch die Meınungen über die Gründe 78 — 3335 und 407—410). Wenn ge Wortmeldungen nach „sSach-
und das Ausmaß der Erneuerung eI- diese rage auch nıcht bei allen und dienlichen Gesichtspunkten“, nıcht
heblich. Rınken betonte 1n seiınem immer VO  > sachtremden Rücksichten nach der Reihenfolge des Eıngangs
Reterat die Überwindung einer berücksichtigte, Anträge, die inhalt-treı BEWESCH seın INAS, WTr doch
„dualistischen Trennung VO  D} echt die Debatte 1m anzen VO Sachlich- ıch von den VO uro  ar des DE VOILI'-
und gesellschaftlicher Wirklichkeit“ keıit gekennzeichnet. Dıie Tendenz geschlagenen Thesen abwichen, nıcht
(was jedoch ebensowen1g „distanz- einarbeıtete. Fınen ordnungsgemälseiner Erleichterung der Ehescheidung
lose Ineinssetzung” he1iße). In der WAar aber klar erkennbar, da eın An- eingebrachten Antrag („Der DJT

Interpretation der Norm  < SC1 Lrag, der weder Erleichterung noch bejaht 1mM Einklang mMi1t der Recht-
„Hermeneutik der Wirklichkeit Erschwerung, sondern eın „sachge- sprechung des BVG und 1n Überein-
eisten“. Daher könne dıe „Scheidung rechtes Scheidungsrecht vorsah, stımmung MmMit den Empfehlungen der
VO  —_ juristisch-logischer Verfassungs- mehrheitlich abgelehnt wurde. Eherechtskommission beim B JM den
und Gesetzesanwendung und soz1al- Grundsatz, da{fß die Ehe auf Lebens-

‚Real-wissenschaftlich-empirischer Wenıg Neyues ZUuY Scheidungs- ”Ze1t angelegt 1 suchte das Präsı-
analyse‘ nıcht aufrechterhalten We[Ir- yetorm dium 7unächst 1gnorleren, dann
den  D3 Dıie juristische Ausbildung wıe als eal und „selbstverständlich“
die Rechtswissenschaft leide Ial In den Beschlüssen wurde mMı1t dem abzutun. ST auf heftigen Protest
gelnder sozialwissenschafllicher In- Kommiss1ons- und Reformentwurf hın begann iINan miıit der Abstıim-
tormatıon“. des Bundesjustizminister1ums das MUung, unterbrach S1e jedoch, um nach
Entsprechend diıesen Vorstellungen Zerrüttungsprinz1ıp als alleinıges eıiner Fünfminutendiskussion dar-
torderte Imnan ın den Beschlüssen mMit Scheidungskriterium tast einstimmı1g über abstimmen assen, ob über
oroßer Mehrheıt ıne Ausbildung, anerkannt. Die Feststellung der Zer- diesen Antrag überhaupt abgestimmt
dıe den Juristen 1n den Stand Z  9 ruttung und ihrer Ursachen dem werden solle Nach Pro-
die „Wechselwirkung zwischen Recht Rıchter übertragen, wurde w1e testen ZOS sıch das Präsiıdium kur-
und Wirklichkeit erfassen, die —- zZz.u er W. abgelehnt. Be1 e1nNsel1- Z Beratung zurück. Die dann tort-
z1alen Hintergründe rechtlicher Re- t1  em Scheidungsbegehren sprach Abstimmung ergab 124 Ja

und 84 Neinstimmen bei Enthal-gelungen erkennen und V1 - INa  —$ sıch miı1ıt knapper Mehrheit tür
arbeiten“. Deshalb mussen „soz1al- iıne Herabsetzung der Trennungs- tungenN. Interessanterweıse War Je-
wissenschaftliche Erkenntnisse frist autf wel Jahre aus, gegenüber doch dieser Beschlu{fß 1n dem der
rechtswissenschaftlichen Lehrveran- dem Ministeriumsentwurf, der dreı Presse übergebenen Material nıcht
staltungen“ möglıchst weitgehend Jahre, und dem Kommuissıonsent- enthalten, da{fß y auch 1n der
nutzbar gemacht werden. Daher wurf, der tünf Jahre vorsah. Vor der Dokumentatıon der 3> Frankfurter
sel]en auch dem Studenten dıe 95  C= Allgemeıiınen Zeıtung“ (29 7/0)Scheidung mussen jedoch die »  G
thodischen Grundkenntnisse der SOo- sentlichen Scheidungsfolgen durch tehlt Angesichts dieser Tatsachen 1St
z1ialwissenschaften vermitteln“. Vereinbarung oder Richterspruch C der Hınweıs der gleichen Zeitung

regelt“ se1in. Hinsichtlich der Schei- (26 70), dafß „wandernde Stimm-Sein „gesellschaftlicher Erfahrungs-
horizont“ musse erweıtert werden. dungsfolgen befürwortete der DIT gruppen“ das Abstimmungsergebnıs
Für den DJT 1972 wurde ıne —- grundsätzlich die eigenverantwort- ın bestimmtem Sınne beeinflufßt ha-
sätzliche Abteilung „Soziologie des ıche Erwerbstätigkeit der RAa Beı1 ben könnten, gewiß nıcht AUus der
Rechts“ gefordert. Ebenso plädierte der Aufstellung VO  3 Grundtatbe- Luft gegriffen.
INan für ıne erhebliche Verkürzung ständen tür die gesetzliche Unter-
der Ausbildungszeıt (niıcht über 5% haltsregelung dürten die Ursachen Wiedereingliederung
Jahre), ıne ‚einphasıge Theorie und der Zerrüttung nıcht berücksichtigt Ziel des Strafvollzugs
Praxıs verbindende“ Ausbildung werden. ıne Erwerbstätigkeit nach

dem bisherigen „unverbun- der Scheidung scheide dann Aaus, Dıiıe strafrechtliche Abteilung des
DJT efafßte sich mMIt dem möglichendenen Nebeneinander oder gar (Ge- wenn eın Ehegatte unterhaltsberech-

yeneiınander VO  ’ Theorie‘ und ‚Pra- tigte gemeinsame Kinder erSsSoI- Inhalt eiINeES Strafvollzugsgesetzes,
X15  40° „Mittelpunkt der Ausbildung“ SCNHN habe oder Aaus anderen Gründen das das Parlament noch in dieser Le-

(Z Alter, Gesundheitszustand, gislaturperiode verabschieden 1lmusse die „Gruppenarbeıit“ se1ın, da
S1e „einem rezeptiven ern- und Berufsausbildung), dıe ıne Wieder- Dıiıe Notwendigkeit eiınes solchen (g@e
Verhaltensstil entgegenwirkt“. Eben- aufnahme seiner Erwerbstätigkeit SETZECS ergibt sıch daraus, da die

nzumutbar machen. Dıe Ööhe des Rechtsverhältnisse 1M gegenwärtigensprach in  3 sıch für 1ne rpro-
Unterhalts bestimme sıch nach den Strafvollzug auf bloßer Verwal-bung „ausbildungsbegleitender Le1i-

stungskontrollen“ anstelle der bıs- wirtschaftlichen Verhältnissen der tungsanordnung der Länder beru-
(zatten Zur e1it der Scheidung. FEıne hen, nach dem Grundrechte aberherigen Prüfungen AUS.
Härteklausel se1l nıcht vorzusehen. LUr durch (jesetz begrenzt werdenDıie Reterate un Diskussionen der

zivilrechtlichen Abteilung R1 Der Unterhaltsanspruch des früheren dürten. Dıie hierzu vorgelegten Be-

tung VO  3 Prot. Zweıigert (Ham- Ehegatten habe Vorrang Die orge- schlüsse des DL stiımmen zZu BEO-
Ren Teıl mM1t den Vorschlägen derburg) standen dem Thema rechtsregelung tür yemeiınsame Kın-
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Strafvollzugskommıission des Bun- unterbringung die Regel. Bei der Ar- Haltung der Offentleı der ein-
desjustizminıster1ums überein. beit und in der Freizeit hat der Ge- zelnen Burger w1e der staatlichen
Danach besteht das 7Ziel des Straf- fangene grundsätzlıch Anspruch aut Stellen 1n Bund, Ländern und Ge-
vollzugs darın, die künftigen Rück- Gemeinschaft. meinden und deren Bereitschaft -
fälle des Verurteilten verhindern, Dıie vorgesehene Differenzierung terstutzt wiırd, den Gefangenen
ıh: soz1ialisieren bzw resoz1a- wiederaufzunehmender Anstalten nach Größe, Ausstat- „vorbehaltlos
lisieren. Da die melsten Straftaten Lung un: Milieu „hat sich den Be- un ıhm ıne wirkliche Chance
VO Rückfalltätern begangen WEeLIr- dürfnissen der individuellen Behand- geben“.
den, hat dieses Ziel auch große kri- lung Oorlıentieren“. Dazu 1St ıne Sosehr diese Vorschläge für ıne —

minologısche Bedeutung (vorbeu- Auswahl der Gefangenen nach SC- dernere un: humanere Ausgestaltung
gende Verbrechensbekämpfung). Auf meınsamen Merkmalen erforderlich des Strafvollzuges begrüßen sind,

stehen einer vollständigen oderdieses Ziel hıin mussen Strafvollzugs- (Alter, Geschlecht, Strafe Strafdauer,
anstalten entworten un: personell Kranke, Süchtige, Schwachsinnige, teilweisen Resozialısierung bzw SO-
un sachlich ausgestattet werden. Psychopathen u.,. a.) Oftener Strat- zialısierung auch ZeW1sse VOISCHC-

bene Grenzen entgegen, auf dieDas gleiche gelte VO allen Einzel- vollzug soll 1n Zukunft die Regel
bestimmungen. werden, doch auch wer ın geschlos- der Kölner Psychiater un: Neuro-

Der Kontakt mMLE der Außenwelt Anstalten untergebracht 1St, loge de 007 1m Hınblick auf den
1St yrundsätzlich zu Öördern und dart Vorschlag einer sozialtherapeutischendem oll entsprechend seiner Ent-
1Ur AUuUSs Sicherheitserwägungen bzw wicklung zunehmend ewegungs- Anstalt aufmerksam gemacht hat
VO Vollzugszıel her begrenzt WeOeI - un Entscheidungsfreiheit N- Nach ıhm selen SOß. „Kernkrimi-
den Mıt dieser Einschränkung se1l eın den werden. Dieser progressiv varıa- nelle“ durch vier Merkmale gekenn-
unbegrenzter und unkontrollierter ble Strafvollzug oilt auch für lebens- zeichnet, durch einen niedrigen In-
Besuchs- und Schriftverkehr (beson- Jlänglıch Verurteıilte. telligenzquotienten, irreparable D>SYy-
ders MIt der Famaılie) ermöÖg- Zu den Aufgaben des Strafvoll- chische Schäden, Triebhaftigkeit und
lichen. Besitz VO Radio- un!: ern- ZUgS gehören auch Bildung UN UJn- Willensschwäche, die ıne grund-
sehgeräten se1 erlauben. terricht (Erwachsenenbildung, Fle- legende Änderung dieser Menschen

Die Arbeit des Gefangenen se1 miıt mentarunterricht, Berufsausbildung Als „Illusion“ erscheinen lassen (vgl
einem ‚seınem tatsächlichen Arbeits- und berutstördernder Unterricht). Listl, Dıie Auseinandersetzung
e1nsatz entsprechenden Jeistungsan- Für die eıit nach der Entlassung das NECUC Strafgesetzbuch, „Stimmen
SCMESSCNCHN Entgelt entlohnen. 1St ıne Nachbetrenuung vorgesehen, der Zeıt“, Dezember 196/, 408)
Es dürfe 75 0/9 des Ortslohnes 1n der dem Gefangenen „die erfor- Das aber heißt, daß die C-
nach der Reichsversicherungsordnung erliche soz1ale Hıiılfe einschließlich bende Resozialisierung des Gefange-
nıcht unterschreiten. Der Gefangene Rechtsbetreuung gewährt“ wiırd nen. nıcht 1Ur VO  3 der Bereitschaft

der Gesellschaft, sondern auch VOIhat eın Recht auf Zuweisung gee1g- (Z Schuldentilgung).
neter Arbeit und auf bezahlten Er- Be1 al diesen Reformvorschlägen der Resozialisierungsfähigkeit der
holungsurlaub. ıne Beschäftigung wWar sıch der DJT darın eiN1g, daß Betroftenen abhängıg ıst. Zudem snd

be1 zunehmender Kriminalıtät Fra-be1 priıvaten Arbeitgebern 1St M1t Se1- eine Resozialisierung des Strafgefan-
1ier Zustimmung anzustreben. uch Nn  n NUur dann gelingen kann, WEenNnn SCI der öffentlichen Sicherheit gleich-
Beruftfsaus- un: -fortbildung SOWI1e diese durch iıne verständnisvolle rangıg.
berufliche Umschulung sind dem (Ge-
tangenen ermöglichen. VWer Ar-

beitet, 1St auch 1ın die Sozial- und
Arbeitslosenversicherung einzubezie- Römische Regeln ZUM öhbumenischen Dialoghen Vom Lohn wırd weıter eın
Haftkostenbeitrag, eın SO „Haus-
geld“ für persönliıche Bedürfnisse Das Sekretarıat für die Einheit der CI der „Gemeinsamen Arbeits-

Christen hat Ende September 1970 grupp des Vatikansekretarıats undun: eın unpfändbares Überbrük-
kungsgeld bestritten. Der Rest steht eın ausgereıiftes, wohlnuanciertes des Weltkirchenrates. In einer SC -

dem Gefangenen frei Verfügung. „Arbeitsdokument“ veröffentlicht klärenden Bemerkung“ berichtete
dem Titel „Reflexionen und Kardıinal Wıllebrands überFür schuldhafte Verstöße

das Vollzugsgesetz können Diszipli- Anregungen Z Sökumenischen Da die Vorgeschichte des Dokuments,
narmaßnahmen verhängt werden log (das französısche Original C1i- das 1n einer „nichtkonfessionellen

schien 1m „UOsservatore Romano“, Sprache“ abgefaßt se1l und nach(Verweıs, Geldbuße, Entzug oder
Beschränkung von Rechten, Ärrest) 7/0) Es hat ine lange Vor- mehrtfacher Umarbeıtung durch dıe
1le Diszıplinar-, besonderen Siche- geschichte und 1st etztlich dem Vollkonferenz des Einheitssekreta-

Drängen der ökumenischen Konzils- rats verabschiedet wurde. Es hat
rungS- oder Zwangsmaßnahmen ha-
ben 1n eiınem angemeSSCHNCH Verhält- beobachter verdanken, dıe SCc- auch die Approbatıion VOIl ap
N1s Z Verstofß stehen. me1insame Arbeit einer ökumen1- Paul VI erhalten un soll nNUunN, ohne

schen Verständigung auf die unNnall- den Charakter einer strikt jurid1-Die Behandlung des Gefangenen schen Autorıität, den Bischöten alsOrjlentiert sıch wichtigsten Grund- fechtbare Grundlage eınes pPartner-
SAatiz der „fortschreitenden Anglei- schaftlichen Dialogs Zu stellen, w1ıe Instrument ZUur Weiterführung des

von jeher unte den Mitgliedskirchen vielverzweıgten Gesprächs dienen.chung des Anstaltslebens das Le-
ben in Freiheit“. Die Räume mussen des Okumenischen Rates geübt WOI- Sein praktischer Wert und der guie
„zıvilisatorisch angemessen“ SC- den 1St. Sıe siınd mit diesem Wunsch brüderliıche Geist, der durchwaltet,
tattet se1n. Für die acht 1St Einzel- durchgedrungen dan den Erfahrun- werden nıcht gyeschmälert durch die
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